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D ie F ä rb u n g  der P erlonnetze  ist außerdem  sehr einfach. M an k an n  sie 

en tw ed er V* S tunde in  K atechu brüh e  (2 kg auf 100 L iter W asser) oder H aff­
k ru g b ra u n  (Menge je  nach  gew ünschter F arb tie fe) kochen. A uch P e rlo n ­
netze sp ringen  dabei etw as ein. W ie bei B aum w olle rechne m an m it etw a 
10%. N ach dem  F ä rb en  w erden  sie ausgew rungen  und  im S chatten  ge­
trock net.

Zum T eil b e ru h t bei N etzen aus P erlon faser un d  P erlonseide  die höhere  
F äng igk e it auf der g rößeren  W eichheit de r N etze im  W asser. D iese kan n  
bei m anchen G eräten , z. B. G roß gerä ten  der F lußfischerei, un erw ün sch t 
sein. E ine V erste ifung  k an n  in  e in facher W eise d u rch  B ehandeln  in  B lack 
V arn ish  e rre ich t w erden . M an achte auf ein benzollösliches P ro d u k t. B lack 
V arnish  w ird  m it Benzol im V erhältn is 1 1 verdü nn t. D ie N etze w erden
eingetaucht, abgequetsch t un d  zum  T rocknen  aufgehängt, w as n icht lange 
dau ert. Es em pfieh lt sich, zunächst ein M usterstück  probew eise zu b e­
handeln und dabei d a rau f zu achten, das die V ersteifung m it der Zeit im 
W asser zunehm en kann. F ü r  je  10 kg  P erlon netz  b rau ch t m an 15 kg B lack 
V arn ish  und 15 kg  Benzol, von diesem  even tuell m ehr. Als T rocknungszeit 
rechne m an sich erh e itsh a lb er 1 W oche.

G anz ohne P flege geh t es also auch  bei den P erlonnetzen  nicht. W ill 
m an von ihnen eine lange B rau ch b a rk e it haben, so m uß m an sich schon 
die M ühe m achen, sie vor B esonnung zu schützen. D er „S chatten“ ist im m er 
noch das b illigste  P flegem ittel. Es schadet dabei gar nichts, w enn die N etze 
aus Perlon jeder A rt erst einm al naß liegen bleiben, falls auch ihre Leinen 
aus P erlon  sind! D as ist besser, als sie in die Sonne zu hängen. Um die Netze 
zu säub ern  und durchzusehen, w erden  sie sowieso ausg eb re ite t w erden  
m üssen. D a sie schnell trocknen , w ird  diese Zeit schon genügen, bestim m t 
bei N etzen aus P la til. A uch B aum w ollnetze sollte m an vor Sonne schützen, 
und bei einigem  N achdenken  läß t sich das auch bei dem höchsten N etz 
ohne besonderen  A ufw and bew erkste lligen .

E rich  Z y m n  y, M ünchen:
Anleitung zur Herstellung 

guter Dauerpräparate von Fischen
(Fortsetzung aus H eft 3 und Schluß)

Die M ethodik kenn t drei E inbettungslösungen verschiedener chem ischer 
Zusam m ensetzung, die das zu p räp a rie ren d e  O b jek t zu du rchw andern  h a t:
a) D i e  H ä r t e l ö s u n g ,  a u c h  F i x i e r l ö s u n g  g e n a n n t .

In  4000 ccm dest. W asser w erden  800 ccm F orm alin , 90 g K aliu m azeta t 
p. A. un d  50 g K a liu m n itra t gegeben. D ie V erw eilzeit fü r F ische in  ob iger 
Lösung w ird  m it 10 T agen berechnet. E in län g ere r A u fen th a lt w irk t sieb 
n icht nach te ilig  aus. D as P rä p a ra t soll von a llen  Seiten von der Lösung 
um spült sein, dam it eine gleichm äßige F ix ie ru n g  gew ährle iste t ist. D ie L ite ­
ra tu r  der G egenw art k en n t V erfahren , in denen  die H ärtungslösung  m it 
Leuchtgas gesä ttig t w ird . D u rch  die E in w irku ng  des K ohlenm onoxydes au f
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das G ew ebe der P rä p a ra te  w erden  die F a rb en  leuch tender. E in S ättigen  der 
H ärtungslösung  m it L euchtgas ist jed och  n u r vom  F achm ann auszu führen ; 
oder m an bed ien t sich eines der zah lre ichen  V ergasungsappara te , w ie sie in 
den chem ischen L ab o ra to rien  b ek an n t und auch im H an del e rh ä ltlich  sind. 
M an versuche jedoch  nicht, m it behelfsm äßigen, se lb stgebaste lten  A p p a ra ­
ten  derg le ichen  d u rch fü h ren  zu w ollen, schon in  A n be trach t der G efäh rlich ­
k e it des E xp erim en tie rens m it L euchtgas.
b) D i e  R e s t i t u t i o n s l ö s u n g

Als R estitu tionslösung  v erw en d e t m an 70- bis 80% igen A lkohol. D u rch  
das F ix ie ren  v e r lie r t  das P rä p a ra t  etw as an  F arb e . D eshalb  verw eilen  die 
O b je k te  solange in  d ieser Lösung, bis ih re  E igenfarbe am  leuch tendsten  
und  k rä ftig s ten  h e rv o rtr i tt . D ie V erw eilzeit in  d ieser Lösung ist begrenzt 
und  soll in  der R egel n ich t län ger als 5 S tunden  dau ern . Bei längerem  A uf­
en th a lt w ird  ein  V erblassen der F a rb e  beobach tet. Z ur E n tfernu ng  des den 
P rä p a ra te n  noch anh aften d en  A lkohols w ird  das O b je k t k u rz  nach dem 
H erausnehm en  aus der R estitu tionslö sung  m it dest. W asser abgew aschen. 
In  keinem  F a ll d a rf  das P rä p a ra t  gew ässert w erden .
c) D i e  A u f b e w a h r u n g s l ö s u n g

D as in  obigen L ösungen vo rb ehan de lte  P rä p a ra t w ird  nu n  in  die E nd­
lösung e ingebette t. F ü r  die F isch kon serv ierung  k o nn te  Verf. m it einer 
Lösung fo lgender Zusam m ensetzung die besten  E rgebn isse erz ie len : In 
9000 ccm dest. W asser w erd en  500 g K aliu m azeta t p. A. un d  300 ccm G lyzerin  
gegeben.

D er Zusatz von G ly zerin  w irk t  auf die P rä p a ra te  schonend und  gesta tte t 
auch eine E in bettun g  za r te r  O rgan e  oder O rg an te ile  m it s ta rk  ze rk lü fte te r  
O berfläche. Auch H au t- un d  D arm te ile , die fü r  die E rk en n u n g  von F isch­
k ra n k h e ite n  oft von g roß er B edeu tung  sind, lassen sich in d ieser Lösung 
ohne Schaden einbetten . Um einem  B efall m it Schim m elpilzen vorzubeugen , 
sind einige M illigram m  Q uecksilber(II) jo d id  oder T hym ol der A u fb ew ah­
rungslösung zuzugeben. E in vo rheriges gründliches R einigen der P rä p a ra te ­
g läser m it A lkohol ist an  sich se lb stverständ lich .

D ie vom Verf. angegebenen Zusam m ensetzungen der einzelnen Lösungen en t­sprechen den eigenen E rfah rungen . Die L ite ra tu r kenn t eine Menge anderer Lösungen. Nach A nsicht des Verf. h a t sich obige Zusam m ensetzung der drei Lösungen zum Zwecke der F ischkonserv ierung  bestens bew ährt.
Noch einiges ü ber die A ufbew ahrung  der P räpara te . V iereckige P rä p a ra te ­gläser sind runden  vorzuziehen, da sie kein verzerrtes Bild geben und  sich raum ­sparender aufstellen  lassen. Das O b jek t soll tun lichst in der Mitte des A ufbe­w ahrungsglases zu ruhen  komm en. Eine G lasplatte oder ein G lasbügel gibt dem P räp a ra t den nötigen H alt und  bew ahrt es so vor Zerstörungen, die andernfalls bei der geringsten Bewegung des G lases ein tre ten . V orteile haben ferner C elluloid­stützen. Die im H andel vorkom m enden C ellu lo idp latten  lassen sich m it einer größeren Schere leicht schneiden und m it Azeton leimen. Sie sind in w eißer oder schw arzer F arbe  und auch durchsichtig  lieferbar. Die fertigen  P räp ara te  sind vor der d irek ten  Sonneneinw irkung zu schützen.
Die F orm alinkonserv ierung  h a t sich in der Zoologie durchgesetzt, w enn auch nach Auffassung einzelner F achleu te  das V erfahren  hinsichtlich der geeigneten Lösungen, der B ehälter nsw. einer w eite ren  V erbesserung bedarf.

Lesei und verbreite! „Österreichs Fischerei!"
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